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BIWAWEHR
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wasserbezogenen Naturgefahren für die Feuerwehr
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Inhalte und Lernziele

• Rechtliche Grundlagen Gefahrenabwehr / Katastrophenschutz bei 

Hochwasser

• Einsatzorganisation bei Hochwasserereignissen

• Führungsorganisation, Beteiligte am Hochwassereinsatz

• Einsatzorganisation bei Starkregenereignissen

• Herausforderungen, Führungsorganisation, Lagefeststellung, Einsatztaktik

• Umgang mit Spontanhelfern / ungebundenen Helfern
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Rechtliche Grundlagen - Bundesebene
Mitwirkung des Bundes im Katastrophenschutz

• Art. 70 bis 74 des GG regeln Gesetzgebungskompetenz zwischen 
Bund und Ländern

• Abs. 1 (1) Art. 73 GG: Gefahrenabwehr und Katastrophenschutz nur 
im Verteidigungsfall → Zivilschutz 

• §§ 11-13 Art. 6 ZSKG: Bund greift auf Katastrophenschutzmittel der 
Länder zurück und ergänzt die Katastrophenschutzmittel der Länder 
→ wechselseitige Nutzung Katastrophenschutzmittel von Bund und 
Ländern

• § 1 THW-G : Mitwirkung des THW bei Katastrophen nach 
Anforderung der für Gefahrenabwehr zuständigen Stellen

• Bei großen Hochwasserkatastrophen ist im Rahmen der zivil-
militärischen Zusammenarbeit Einsatz der Bundeswehr möglich Bundeswehrhubschrauber im Einsatz beim Juni-

Hochwasser 2013 

Quelle: Pixabay 2016
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Rechtliche Grundlagen - Bundesebene
Wasserhaushaltsgesetz

• § 79 Abs. 2 

„Wie die zuständigen staatlichen Stellen und die Öffentlichkeit in den betroffenen 
Gebieten im Übrigen über Hochwassergefahren, geeignete Vorsorgemaßnahmen und 
Verhaltensregeln informiert und vor zu erwartendem Hochwasser rechtzeitig 
gewarnt werden, richtet sich nach den landesrechtlichen Vorschriften.“

• § 5 Abs. 2 

„Jede Person, die durch Hochwasser betroffen sein kann, ist im Rahmen des ihr 
Möglichen und Zumutbaren verpflichtet, geeignete Vorsorgemaßnahmen zum Schutz 
vor nachteiligen Hochwasserfolgen und zur Schadensminderung zu treffen, 
insbesondere die Nutzung von Grundstücken den möglichen nachteiligen Folgen für 
Mensch, Umwelt oder Sachwerte durch Hochwasser anzupassen.“

→ Eigenschutz
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Rechtliche Grundlagen - Landesebene
Hochwasserabwehr auf 
Landesebene

• Bund wirkt nur bei größeren 
Hochwasserereignissen auf 
Anforderung der 
Katastrophenschutzbehörden mit

• Katastrophenschutz (im Friedensfall) 
bei Hochwasser primär von Ländern 
geregelt 

• Regelungen für Gefahrenabwehr bei 
Hochwasser sind in den LKatSG, den 
Landeswassergesetzen, Polizeigesetzen 
und Feuerwehrverordnungen erlassen Feuerwehr und Polizei im Einsatz bei einem Unfall 

Quelle: www.pixaybay.de
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Rechtliche Grundlagen – Kommunale Ebene
Landkreise

• Zuständig für Gefahrenabwehr und Katastrophenschutz bei Hochwasser sind in 
Rheinland-Pfalz nach § 81 des LWG in Verbindung mit den § 3, 4 und 5 des LBKG 
die Landkreise und die Gemeinden

• Landkreise sind für überörtliche Allgemeine Hilfe und Katastrophenschutz zuständig 
(§ 5 LBKG)

• Katastrophenschutz: …“Gefahrenabwehr bei Katastrophen, bei der alle an der 
Gefahrenabwehr beteiligten Behörden, Organisationen und Einrichtungen unter 
einheitlicher Führung durch die örtlich zuständige Katastrophenschutzbehörde 
zusammenarbeiten“

nach MDI (2019)
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Rechtliche Grundlagen – Kommunale Ebene
Gemeinden

• § 81 LWG: Von Hochwasser 
bedrohte kreisfreie Städte und 
Gemeinden bilden zur Abwehr von 
Wassergefahren Wasserwehren

• Aufgabe der Wasserwehr wird in 
der Regel von den Feuerwehren, 
Bauhöfen und organisierter 
Selbsthilfe der Bevölkerung 
übernommen

Bauhof einer Gemeinde

Quelle: FWW TU KL 

nach MDI (2019)
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Führungsorganisation

Führungsorganisation Gefahrenabwehr

Dienstvorschrift DV 100 (2000) und Führungsdienstrichtlinie (FüRi) (2001)

Quelle: MdI

• Die folgende Führungsorganisation 

basiert auf…

➢dem Rahmen-Alarm- und 

Einsatzplan Hochwasser 

(siehe auch UE 9)

➢Führungsdienst-Richtlinie des 

Landes Rheinland Pfalz in 

Kombination mit DV 100 (RP)
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Führungsorganisation

Führungsebenen bei Großschadensereignissen und im Katastrophenfall

• Politisch Gesamtverantwortlicher
➢ (Ober)-Bürgermeister, Landrat

➢ Veranlasst sowohl Einsatzmaßnahmen als auch 
Verwaltungsmaßnahmen zur Gefahrenabwehr

• Administrativ-organisatorische 
Maßnahmen
➢ Von nach Landesrecht festgelegter 

Verwaltungseinheit veranlasst

➢ Administrative Aufgaben: Straßensperrungen, 
Finanzen, das Heranführen überörtlicher Kräfte 
sowie Presse- und Medienarbeit

Katastrophenschutzleitung nach der DV 100 (MdI 2000)

Technisch-taktische
Komponente

Politisch Gesamt-
verantwortlicher
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Führungsorganisation

Führungsebenen bei Großschadensereignissen und im Katastrophenfall

• Organisatorisch-taktische Maßnahmen
➢ Führungsstab, Katastrophenschutzstab, Technische 

Einsatzleitung…

➢ Überörtlich

➢ Festlegung Einsatzschwerpunkte, Ordnung des Raums 
(Abschnittsbildung,  Zeit, Informationen, Koordination 
nachgeordneter TEL)

➢ Koordiniert und ergänzt technisch-taktische 
Maßnahmen

• Technisch-taktische Maßnahmen
➢ Örtlich

➢ im Einsatzauftrag befohlenes Einsatzziel  wird durch 

➢ den Einsatz der richtigen Kräfte, 

➢ mit den richtigen Mitteln, am richtigen Ort 

➢ und zur richtigen Zeit zu erreicht

Technisch-taktische
Komponente

Politisch Gesamt-
verantwortlicher

Administrativ-
organisatorische

Komponente

Operativ-taktische
Komponente
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Katastrophenschutzleitung nach der DV 100 (MdI 2000)
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Führungsorganisation

Führungsorganisation in der Gemeinde

• Je nach Lage kann die Einsatzleitung auf Gemeinde-Ebene variieren 
➢Bei kleineren Einsätzen liegt die Einsatzleitung bei dem jeweiligen taktischen Führer (Truppführer, 

Gruppenführer)

➢Dem Gruppenführer steht neben der rückwärtigen Führungseinrichtung ein Melder als 
Führungsassistent zur Verfügung

➢Ab dem Zugführer steht nach personeller Ausstattung ein Führungstrupp als Führungseinheit zur 
Verfügung

➢Ab dem Verbandsführer steht eine Führungsstaffel als Führungseinheit zur Verfügung 

➢Auf Gemeinde-Ebene kann im Bedarfsfall die Führungsgruppe TEL des Landkreises angefordert 
werden
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Führungsorganisation

Führungsorganisation in der Gemeinde (Beispiel)

Führungsstaffel auf Ebene der Gemeinde

Quelle: Eigene Darstellung nach MdI (2001)
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Einsatzleiter

1 Führungsassistent 
S1/S4

„Personal und 
Versorgung“

1 Führungsassistent 
S2/S3

„Lage und Einsatz“

Sprechfunker
Fahrer / 

Sprechfunker

Sprechfunker / 
Lagekartenführer / 

Tagebuchführer

Fachberater 
nach Lage und Bedarf

Wehrleiter
(Verbandsführer)

Führungs-
assistenten
(Zugführer)

Führungshilfskräfte

Fachberater
(Zugführer / 

Fachberater int. oder 
ext. Verwaltung)

Rückwärtige 
Führungs-
einrichtung

Feuerwehreinsatz-
zentrale und/oder 
Leitstelle
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Führungsorganisation

Führungsorganisation auf Kreisebene

• Bei Flussüberschwemmungen mit einem Wiederkehrintervall von ca. 50 bis 100 Jahren 
→ Einsatz verlagert sich auf Kreisebene

• Bei kleineren Gemeinden mit geringeren Personal- und Materialkapazitäten erfolgt dies 
früher

• Einrichtung einer Führungsgruppe „Technische Einsatzleitung“

• Einsatzleitung liegt beim Brand- und Katastrophenschutzinspektor 

• Sonderfall kreisfreie Stadt: Funktion der Gemeinden + Kreise 



14UE 10 – Einsatzorganisation und -koordinationBIWAWEHR

Führungsorganisation

Führungsorganisation auf Kreisebene (Beispiel)

Führungsgruppe Technische 
Einsatzleitung

Quelle: Eigene Darstellung nach 
MdI (2001)
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Einsatzleiter

Brand- und 
Katastrophenschutz-

inspektor
(Verbandsführer)

Verbandsführer

Führungshilfskräfte

Fachberater

Zugführer Fachdienst 
(und Pressewart)

Rückwärtige Führungs-
einrichtung

Ansprechstelle KatS der Kreisverwaltung 
und Feuerwehreinsatzzentrale und / oder 

Leitstelle

Ggf. interne 
Fachberater

Ggf. Fachberater 
KatS-Dienste / HiOrg

Ggf. externe 
Fachberater/ 

Verbindungspersonen

1 Führungsassistent 
S3 

„Einsatz“

1 Führungsassistent 
S1

„Personal/Inn. Dienst“

1 Führungsassistent 
S2

„Lage“

1 Führungsassistent 
S4

„Versorgung“

1 Führungsassistent 
S5

„Presse/Medienarbeit“

Ggf. 1 Führungsassistent 
S6

„Informations- und 
Kommunikationswesen“

Fernmelder/ 
Lagekartenführer

Fahrer / Fernmelder
Fernmelder / 

Tagebuchführer
Fernmelder
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Führungsorganisation

Führungsorganisation KatSL

• Mit Erreichen der Katastrophenschwelle übernimmt in 
Rheinland-Pfalz der Führungsstab Katastrophenschutz 
Landkreis / kreisfreie Stadt die Einsatzleitung

• Einsatzleitung bei Landrat / Oberbürgermeister bzw. 
Beauftragten

• Führungsstab für operativ-taktische Führungsmaßnahmen

• Administrativ-organisatorische Komponente bei 
entsprechenden Verwaltungen

• Technisch-taktische Maßnahmen in nachgeordneten 
Führungsebenen 

Technische Einsatzleitung der Landeshauptstadt Dresden während des 
Hochwassers 2013 

Quelle: Feuerwehr Dresden (2014) Brand- und Katastrophenschutzamt der 
Landeshauptstadt Dresden, aus: Landeshauptstadt Dresden / Umweltamt 

Dresden 2014, S. 45
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Führungsorganisation

Führungsunterstützung auf Landesebene

• Verfügung über landeseigene Ausrüstung

• Zuweisung Unterstützungseinheiten und Spezialgeräte für besonders betroffene 
Gebiete

• Kontaktaufnahme und Zusammenarbeit mit den oberen Wasserbehörden (in RLP 
sind dies SGD Nord und SGD Süd)

• Kontaktaufnahme mit 
➢Landesverbänden THW

➢Arbeitsgemeinschaft Hilfsorganisationen im Katastrophenschutz  (HiK)

➢Leiter des Bezirksverbindungskommandos der Bundeswehr

• Anforderung von Hilfe aus anderen Bundesländern oder Nachbarländern über GMLZ

• Prüfung Hilfsangebote anderer Bundesländer
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Beteiligte am Hochwassereinsatz

Öffentliche Verwaltung

• Insbesondere administrativ-organisatorische 
Aufgaben

• Beteiligte Amtsträger und Verwaltungen:
➢(Ober-) Bürgermeister(in), Landrat/ Landrätin

➢ Presseamt / Pressestelle

➢ Umweltamt / Wasserbehörde

➢ Ordnungsbehörden

➢ Straßenverkehrsamt

➢ Stadtwerke

➢ Stadtreinigung / Abfallwirtschaft

➢ Sozialamt
Rathaus der Stadt München 

Quelle: pixabay
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Beteiligte am Hochwassereinsatz

Feuerwehr

• Einsatzorganisation und Führung operativ-
taktischer Aufgaben und technisch 
taktischer Aufgaben (FwDV 100 / LKatSG)

• Einrichtung und Betrieb IuK-Netze

• Grundschutz für Brandschutz u. technische 
Hilfeleistung

• Wasserrettung

• Deichsicherung / Objektschutz

• Stegebau
Feuerwehr im Hochwassereinsatz 

Quelle: pixabay
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Beteiligte am Hochwassereinsatz

Polizei

• (Polizeiliche) Gefahrenabwehr
➢Abwehr von Gefahren für öffentliche 

Sicherheit und Ordnung

➢Strafverfolgung und –prävention

➢Amts- und Vollzugshilfe für andere Behörden

• Typische Aufgaben im 
Hochwassereinsatz:
➢Absperren HW-gefährdeter Gebiete und 

Straßen

➢Unterstützung Durchführung 
Einsatzmaßnahmen der Feuerwehr

➢Mitwirkung bei Evakuierungen Blaulicht eines Polizeifahrzeuges im Einsatz 

Quelle: pixabay
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Beteiligte am Hochwassereinsatz

Hilfsorganisationen

• Deutsches Rotes Kreuz (DRK)

• Arbeiter-Samariter-Bund (ASB)

• Johanniter Unfallhilfe (JUH)

• Malteser Hilfsdienst (MHD)

• Aufgaben:
➢Mitwirkung der Evakuierung der 

Bevölkerung

➢Medizinische Versorgung

➢Einrichtung und Betrieb von 
Betreuungsstellen

➢Versorgung der Einsatzkräfte

Rettungswagen des DRK 

Quelle: Pixabay
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Beteiligte am Hochwassereinsatz

Wasserrettungsorganisationen

• Deutsche-Lebens-Rettungs-
Gesellschaft (DLRG)

• Wasserwacht (DRK / BRK)

• Johanniter Unfallhilfe

• Arbeiter-Samariter-Bund

• THW (Fachgruppe Wassergefahren)

• Aufgaben:
➢Rettung von Personen im oder unter 

Wasser

➢Versorgung eingeschlossener Bevölkerung 
in einem HW-Gebiet Rettungsboot der DLRG 

Quelle: Pixabay
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Beteiligte am Hochwassereinsatz

Bundesanstalt Technisches Hilfswerk
• Technische Hilfe 

➢ Im Zivilschutz

➢ bei Katastrophen

➢ bei öffentlichen Notständen 

➢ bei Unglücksfällen größeren Ausmaßes

• Nach Anforderung der für Gefahrenabwehr 
notwendigen Stellen (THWG § 1)

• THW hat viele verschiedene Fachgruppen →
Spezialwissen in verschiedenen Bereichen, z. B.
➢ Fachgruppe Wassergefahren

➢ Fachgruppe Wasserschaden/ Pumpen

➢ Fachgruppe Ölschäden

• Technischer Berater für Hochwasserschutz und 
Deichverteidigung als Fachberater für Einsatzleitung

THW im Hochwassereinsatz 

Quelle: THW (2006)
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Beteiligte am Hochwassereinsatz

Bundeswehr

• Zivil-militärische Zusammenarbeit: 
Zusammenwirkungen von (nicht-) staatlichen zivilen 
Organisationen mit denen der militärischen 
Verteidigung
➢u. a. Mitwirkung im Katastrophenschutz

➢Unterstützung ziviler HiOrg bei Großschadensereignissen und 
Gefahrenlagen

• Typische Aufgaben beim HW-Einsatz:
• Deichverteidigung und Deichsicherung

• Betrieb von Transportmittel für Wasser, Land und in der Luft

• Bereitstellen Sanitätskräfte

Bundeswehrhubschrauber im Einsatz beim Juni-
Hochwasser 2013 

Quelle: Pixabay 2016
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Einsatzorganisation und –koordination Starkregen

Quelle: pixabay.comQuelle: Freiwillige Feuerwehr Hamburg (2018)
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Prozessarten und Einsatzanforderungen

• „Hochwassersituation“ durch 
Pegelanstieg an (größeren) 
Fließgewässern mit Ausuferung

• Verlauf bekannt / vorhersehbar

• Alarm- und Einsatzpläne sind 
vorhanden.

• Je nach Verlauf moderate bis hohe 
Fließgeschwindigkeiten und Strömung

• Stark erhöhtes Schadenspotenzial bei 
dynamischem Ereignis

• Verlauf u. Bereiche kaum vorhersehbar

• Oft keine Alarm- und Einsatzpläne 
vorhanden.

• Hoch dynamische „Sturzflutsituation“ 
mit erschwerter Gefahrenabwehr

• Fließdynamik wie bei fließendem 
Wasser, jedoch höheres spez. 
Gewicht durch Feststoffe, Treibgut

• Erhöhtes Schadenspotenzial 
(„Zerstörungsgewalt“)

Flußüberschwemmung Starkregenüberflutung

Bild: Pixabay 2012 Bild: W. Geiring (2016)

Schlammlawine / Murenabgang

Einsatzanforderungen Einsatzanforderungen Einsatzanforderungen

Quelle: FWW TU Kaiserslautern
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Herausforderung Starkregeneinsatz

Defizite bei Vorbereitung und Planbarkeit
• Starkregenereignisse treten meist in sehr kurzer Zeit (Minuten- bis Stundenfrist) auf

• Vorwarnungen (FeWIS, andere Warndienste) sind räumlich nicht ausreichend genau, da auf 
Gemeinde- oder Kreisebene begrenzt

• Keine sicheren Prognosen zur Ausprägung des Ereignisses und damit zur Einsatzlage möglich

→ Ausgeprägte Flächenlage: Hohe Anforderungen an Lagefeststellung und Einsatzplanung

• Allgemeine Vorbereitung und Präventivmaßnahmen begrenzt möglich 
(Vor-Erkundung und Sichtkontrollen gefährdungsneuralgischer Punkte)

• Einsatzkonzepte Starkregen sind aktuell erst in Entstehung und zu erproben

• Oftmals keine eigenen praktischen Erfahrungen zum Ereignisablauf bei Einsatz- und Hilfskräften

• Die Folgenbewältigung kann kaum vorausgeplant werden.
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Herausforderung Starkregeneinsatz

Fragestellungen der Führungsorganisation

• Wann und in welchem Umfang ist Alarmbereitschaft herzustellen?

• Flächenlage: Wo liegen (wann) die Ereignisschwerpunkte? 
Welche Einsatzabschnitte ergeben sich daraus?

• Wie ist die Lageentwicklung? Welche Lageänderungen sind erkennbar?

• Wann und wie müssen Einsatzabschnitte angepasst werden?

• Wie organisiert man die Priorisierung und Bedienung der Notrufe und 
Meldungen, die innerhalb kurzer Zeit in hoher Anzahl auflaufen?

• Wie können Hilfskräfte sachgerecht zur Unterstützung eingebunden 
werden? Wie lässt sich dies koordinieren?

→ TEL so früh wie möglich einsetzen: Welche Fachberater sind 
hinzuzuziehen?

Führungsvorgang nach DV 100 (Mdl 2000), ergänzt
Foto: Pixabay (2012)
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SCHADENEREIGNIS/

GEFAHRENLAGE

SCHADEN
• Schadenart

• Schadenursache

SCHADENOBJEKT
• Art

• Größe

• Material

• Konstruktion

• Umgebung

SCHADENUMFANG
• Menschen

• Tiere

• Umwelt

• Sachwerte

SCHADENABWEHR/ 

GEFAHRENABWEHR

FÜHRUNG
• Führungsorganisation

• Führungsmittel

EINSATZKRÄFTE
• Stärke

• Gliederung

• Verfügbarkeit

• Ausbildung

• Leistungsvermögen

EINSATZMITTEL
• Fahrzeuge

• Geräte

• Löschmittel

• Verbrauchsmaterial

ORT ZEIT WETTER

LAGE / AUFTRAG

Lagefeststellung Starkregeneinsatz

Beurteilung der Schadens- und 
Gefahrenlage bei Starkregen. 
Eigene Darstellung nach DV 100 (Mdl 2000)

?

? ?

LAGE / AUFTRAG
Allgemein: Ort, Zeit und Wetter sind 
i.d.R. bekannte Randbedingungen 
Bei Starkregen: 
Wichtige, direkte Einflussgrößen der 
Einsatzlage, jedoch ungewiss und  
dynamisch!

Schadens- und Gefahrenlage nur 
allgemein abschätzbar, im Ereignisfall 
kaum vorhersehbar
Flächenlage mit zeit- und 
ortsdynamischer Entwicklung
Notrufe und Meldungen (Erkunder)
als Lageinformation

Dringlichkeiten und 
Möglichkeiten der Schadens-
und Gefahrenabwehr sind 
(mehr als sonst) unsicher zu 
bewerten und nicht 
zuverlässig voraus zu planen
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Lagefeststellung Starkregeneinsatz

1) Informationsbeschaffung

• Vorkenntnisse zu Gefahrenschwerpunkten

• Wo sind überflutungssensible Objekte & Bereiche?

• Wo sind neuralgische Entwässerungspunkte? 

• Wie reagieren urbane Fließgewässer und 

Außengebiete auf Starkregen?

• Kenntnis des aktuellen Starkregens?

• Aktuelle Ausprägung, Stärke, Zugrichtung?

• Entwicklungsprognose (nächste Stunden / Tage)?

2) Erkundung (Meldereinsatz)

• Statusmeldungen Gefahrenschwerpunkte

• Konkrete Überflutungsgefährdung / Schadensbilder 

von Einzelobjekten, 

• Überflutungstiefen u. Strömungsgeschwindigkeiten

am Einsatzort (Fließgewässer, Oberfläche),

• (Potenzielle) Gefahren für Erosion, Hangrutsch, etc.

• Notrufaufkommen

• Auswertung von Signifikanz, Relevanz und Priorität

• Ausmaß und Dauer des Einsatzes bewerten → Einstieg in Einsatzplanung

• Organisation von Führung (TEL), Einsatzkräften und Einsatzmittel

• Idealvorstellung: „Durch richtige Einsatzplanung vor die Lage kommen“

Starkregengefahren- und 
Starkregenrisikokarten
→ UE 11 & 12

Vorwarndienste
(FeWIS, KATWARN, etc.)
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Lagefeststellung: Starkregenereignis

• Wie ist die aktuelle Wettersituation (Regen, Hagel, Sturm, etc.)? 

• Wie entwickeln sich die Niederschläge in den nächsten Stunden (bei Starkregen)?

• Wie ist die Wetter- und Niederschlagsprognose für die nächsten Tage (bei Hochwasser)?

Beispiel: Niederschlagssummen …

… bis 15:20 … bis 15:50 … bis 16:20 … bis 16:50 … bis 17:20

?

Räumliche Entwicklung eines Starkniederschlagsereignisses über die Zeit 
Quelle: hydro & meteo GmbH, T. Einfalt (2014)
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Basisabfluss: + 0,60 m

Lagefeststellung: Einsatzzeitpunkt

Lagebeispiel: Kleines urbanes Fließgewässer

• Zu welchem Ereigniszeitpunkt erfolgt der Einsatz?

• „Wieviel Zeit verbleibt für die Einsatzplanung?“

• Wie entwickeln sich Abflüsse und vor allem 

Wasserstände an Gewässern?

• Welche Lageänderungen können sich ergeben?

• „Wann wird der Abflussscheitel erwartet? 

Ist er schon durch oder steht er noch bevor?“

• „Wieviel Zeit verbleibt für welche Aufträge?“

→ Bewertung oberirdischer Flutachsen analog!
Zeit

Wasserstand

jetzt

+ 2,30 m

+ 3,30 m

+ 4,60 m

?

Mögliche Pegelentwicklung eines urbanen Gewässers bei Starkregen



32UE 10 – Einsatzorganisation und -koordinationBIWAWEHR

Lagefeststellung: Notrufaufkommen

Bewältigung des Notrufaufkommens

• Wie lässt sich ein erhöhtes Notrufaufkommen bewältigen?

• Sicherstellung des Grundschutzes 
(übrige Einsätze Brand, Rettungsdienst & Hilfeleistungen)

• Bewertung von Notrufen mit Abgleich und Identifikation 
„kritischer Wassersituationen“

• Priorisierung der Einsatzbeschickung
„Was ist sofort zu beschicken, was kann/muss warten?“ 

• Einsätze nach Prioritäten abarbeiten:
sofort – möglichst schnell – später

• Organisation an Flächenlage anpassen! → Einsatzabschnitte!

Beispielhafte Tagesverteilung von Notrufen mit Starkregeneinsätzen
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Notrufe priorisieren und bedienen

1

sofort

2
möglichst schnell

3
später

Gefahr für Menschen, Tiere, 
Umwelt; sehr hoher Sachschaden
Objekte kritischer Infrastrukturen

Beispielhaft: Einsatzziele festlegen:
Einsatzkräfte gemäß 
Priorisierung der Notrufe 
planen

Wasser in Untergeschossen bedeutender 
Gebäude, Tiefgaragen  (hoher Sachschaden), 
Verkehrsinfrastruktur (Unterführungen)

Wasser in Untergeschossen allgemeiner 
Wohnbebauung, untergeordneter 
Straßenraum, keine gesonderte Gefahrenlage

Beispielhafte Priorisierung von eingehenden Notrufen bei Starkregeneinsätzen
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TEL - Grundsätze und Empfehlungen

• Standort TEL bei Flächenlagen: Zugriff auf max. mögliche Informations- und 
Kommunikations-Infrastruktur ermöglichen 
→ Räumliche Nähe zu LtS kann sinnvoll sein

• Struktur und Größe TEL gemäß Einsatzaufkommen, dabei versuchen,
„vor die Lage zu kommen“:

• durch Bildung / Vorhaltung von materiellen & personellen Einsatzreserven

• durch Vorausdenken / -planen möglicher Einsatzszenarien als Vorbereitung für 
Anpassungen an Lageentwicklungen

• TEL-Positionen ebenfalls vorab & präventiv besetzen, Personalwechsel bei 
längeren Einsätzen beachten 

Einsatzkonzept und Aufbau TEL
(Kopp, 2017) 
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optional

Möglicher Aufbau TEL in der Erstanlaufphase 
(nicht genügend Führungskräfte vorhanden)

• Gekoppelte Sachgebiete S1/S4 und S2/S3 als Mindestbesetzung, 
bedarfsweise & je nach Ressourcen aufsplitten 
oder ergänzt um Sachgebiete S5 und/oder S6

• Frühzeitige Besetzung der Fachberater THW 
und Stadtentwässerung (STE) vorsehen

• Automatisierung (ohne zus. Anweisungsbedarf)

• Bündelung / Koordination technischer Kompetenzen

• Kontakt zur Führungszentrale Polizei telefonisch, 
sonst Verbindungsbeamter Polizei in TEL

• Erkunder zur Lagebeurteilung und Einsatzpriorisierung!
→ Hohe Qualifikation sinnvoll: EAL-Beratung, „Problemlöser“

Einsatzkonzept und Aufbau TEL
(Kopp, 2017) 

Einsatzleitung

Sachgebiet 
S1/S4

Sachgebiet 
S2/S3

Fachberater 
THW

Fachberater 
STE

„Erkunder“
Sachgebiet 

S5
Sachgebiet 

S6

Beispielhafter Aufbau einer TEL bei Starkregen 
(verändert nach Kopp 2017) 
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Führungsebenen entsprechend der taktischen Gliederung des Raumes (FwDV 100)

• Räumliche Unterteilung der Einsatzstelle in Einsatzabschnitte (EA) als 
lagetaktische Einheiten obligatorisch, ggf. mit Untereinsatzabschnitten

• Vorab räumliche Bereichsabgrenzung des Ausrückegebiets als potenzielle EA 
→ Ausgangssystem zu Einsatzbeginn, das dann lagebezogen angepasst wird
→ Berücksichtigung bekannter Überflutungs- bzw. Schadens-Hotspots 

(KRITIS, Großobjekte)

• Einsatzstärke in den EA i.d.R. in Trupp-, Staffel- oder Gruppenstärke, 
keine Zugeinsätze

• Stationäre EAL: Vorh. Lokalitäten / Infrastrukturen nutzen (z. B. Wahllokale)

• Mobile EAL mit KdoW / ELW1 / ELW2 (Telefon, Digitalfunk, Telefax!) 

Einsatzorganisation und -taktik
(Kopp, 2017) 

Beispiel der Führungsorganisation beim 
Einsatz mit Einsatzabschnitten (Gliederung 

des Raumes), DV 100 (MdI 2000)

KdoW, ELW1 und ELW2 
LFKA RP (2021)
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Einsatzorganisation und -taktik
1 - sofort

2 - schnell

3 – später

offen

16:00 Uhr(t= +00:00)

• Ansteigendes Notrufaufkommen
• Sukzessive Priorisierung durch 

Erkundereinsatz
• Flächenlage stellt sich ein
• Noch keine Einsatzschwerpunkte 

als potenzielle EA erkennbar

LtS

Beispiel EA-Führung

Geobasisinformationen © GeoBasis-DE / LVermGeoRP (2020)
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Einsatzorganisation und -taktik

16:30 Uhr(t= +00:30)

• 3 Schwerpunkte nun innerhalb der 
Flächenlage klar erkennbar

• Als EA1 bis EA3 bedient
• Rest ohne räumliche Zuordnung:

zentral geführt über EL (LtS oder 
KdoW)

1

3

2

LtS

Klärwerk

Universität

IG-West

Beispiel EA-Führung 1 - sofort

2 - schnell

3 – später

offen

Geobasisinformationen © GeoBasis-DE / LVermGeoRP (2020)
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Spontanhelfer / ungebundene Helfer

Beschreibung
• Kein feststehender Begriff für dieses Phänomen: Spontanhelfer, ungebundener Helfer, freiwilliger Helfer, 

organisationsungebundener Helfer…

• Nicht bei Katastrophenschutz- und Hilfsorganisationen eingebunden

• Abgrenzbar gegenüber Selbsthilfe (Grenze fließend)
• Arbeit findet auch nach Eintreffen der Einsatzkräfte statt / parallel zur Arbeit der Einsatzkräfte

• Helfen Betroffenen außerhalb sozialen Umfelds

• Legen größere Strecken zum Ort der Hilfeleistung zurück

• Mobilisieren und koordinieren sich selbstständig über soziale Netzwerke (z. B. Facebook)

• Hohe Anzahl freiwilliger Helfer möglich 

→Bsp. Magdeburg Elbehochwasser 2013: ca. 9100 professionelle Einsatzkräfte, ca. 11.000 Spontanhelfer
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Spontanhelfer / ungebundene Helfer

Organisation Spontanhelfer

• Helfer nicht als Ressource in den Einsatz einplanen

• In welchem Umfang Spontanhelfer erscheinen ist nicht vorhersagbar

→ Vorregistrierung der Helfer mit Kontaktdaten und Fähigkeiten empfehlenswert 

→ Auswertung sozialer Netzwerke zu Tätigkeiten der Helfer, Meldungen zum Ereignis

und Kooperation mit Helfern

• Ansatz: Helfer, dort wo sie Sinn machen, konzentrieren und führen. Ansonsten verselbständigt sich die Hilfe und 
wird ggf. zur Störung

• Koordination, Einweisung und Führung 

• Einbindung intern kommunizieren

• Arbeitsschutz- und Unfallverhütungsvorschriften beachten

• Für Verpflegung, Bereitstellungsräume, Sanitäre Anlagen, Parkplätze (…) sorgen
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Spontanhelfer / ungebundene Helfer

Umgang & Führungsstil

• Auch ungebundene Helfer sind zu „führen“!

• Höflicher und wertschätzender Führungsstil:
(„So kooperativ wie möglich, so autoritär wie 
nötig“) 

• Klare und verständliche Sprache

→Abkürzungen und Fachbegriffe vermeiden

• Hinterfragen, ob das Kommunizierte 
verstanden wurde

• Notwendigkeit einzuleitender Maßnahmen 
erklären

• Belastungsgrenzen berücksichtigen (zeitlich, 
körperlich, seelisch)

Spontanhelfer(innen) beim Aufbau von mobilen Hochwasserschutzanlagen Quelle: Lindert (2013)
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Spontanhelfer / ungebundene Helfer

Einsatzgrenzen
• Tätigkeiten ohne explizite Einweisung

• Tätigkeiten ohne „Einsatzbefehl“ 
(einsatztaktisch kontraproduktive 
Tätigkeiten)

• Tätigkeiten, die spezielle Schutzkleidung 
und Ausrüstung erfordern

• Tätigkeiten, die feuerwehrtechnisches 
Grundwissen oder Spezialwissen 
erfordern

• Tätigkeiten unter latenter oder akuter 
Lebensgefahr

• (…)
Spontanhelfer(innen) im überfluteten Bereich beim Abpumpen von Wasser 

Quelle: Hettler
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Spontanhelfer / ungebundene Helfer

Mögliche Tätigkeiten (Beispiele)
• Sandsäcke befüllen und transportieren 

• Bei Sandsack Stapeln hinterfragen: 
Gefährdeter Bereich und vorhandene 
Kenntnisse?

• Aufräumarbeiten nach einem 
Hochwasserereignis oder Unwetter

• Versorgung Betroffener, Einsatzkräfte und 
anderer Helfer mit Nahrungsmitteln und 
Getränken

• Sammeln und Verteilen von Hilfsgütern

• Hilfsbedürftige Personen betreuen

• Fahrdienste ausführen

• Helferpool für registrierte Helfer pflegen
Spontanhelfer(innen) im überfluteten Bereich beim Abpumpen von Wasser 

Quelle: Hettler
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Spontanhelfer / ungebundene Helfer

Rechtlicher Rahmen
• Jeder Helfer kann durch Beauftragung der Organisation in formlosen Akt zum 

Verwaltungshelfer, Aufhebung ebenso formlos möglich

• Helfer als „Störer“: polizeiliche oder nicht-polizeiliche Maßnahmen (wie z. B. Platzverweis)

Haftung bei Schäden durch Helfer

• Verursachte Schäden gegenüber Dritten geht auf öffentliche Körperschaft zurück 
(Amtshaftungsanspruch, § 839 Abs. 1S.1 BGB, Art 34 S.1 GG);
Ausnahme: Grob fahrlässiges Handeln oder Vorsatz, dann Regressmöglichkeit

• Ohne Status Verwaltungshelfer bzw. bei Nichteinhaltung von Anweisungen durch EAL: 
selbständiges Handeln → „deliktische Haftung“ (§§ 823 ff. BGB)

Versicherung der Helfer bei eigenen Schäden

• Spontanhelfer sind nach § 2 Absatz 1 Nr.13 SGB VII (u. a. Erste Hilfe, Unglücksfälle) 
versichert (Unfallversicherungsträger ist hier das Land)

• Sachschäden und Aufwendungen der Helfer in § 13 S. 1 SGB VII geregelt Quelle:pixabay.com

(Erkens, 2016) 
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Zusammenfassung
• Rechtliche Grundlagen Gefahrenabwehr / Katastrophenschutz bei HW

• Grundlagen zu Mitwirkung Bund bei HW-Ereignissen (THW, Bundeswehr)

• Katastrophenschutz primär nach landesrechtlichen Vorschriften

• Führungsorganisation bei Hochwasserereignissen

• Bei häufigen und mittleren HW liegt Einsatzleitung auf örtlicher Ebene

• Bei selteneren Hochwasser liegt Einsatzleitung auf überörtlicher Ebene (Kreisebene)

• Einsatzorganisation bei Starkregenereignissen

• Dynamische, komplexe Flächenlage mit begrenzten Ressourcen als Herausforderung

• Vorabkenntnis potenzieller Einsatzschwerpunkte eminent: Kartenwerk (SRGK/SRRK)!

• Flexible EA & Erkunder-Einsatz zur kontinuierlichen Lagefeststellung!

• Umgang mit Spontanhelfern / ungebundenen Helfern

• Insb. bei Flusshochwasser wichtig, Lenkung jedoch wichtig: Hilfe (Kontra-) Produktiv?

• Bessere Lenkung der Aktivitäten von Spontanhelfer: Registrierung, Öffentlichkeitsarbeit, Führung im 

Einsatz

Quelle: pixabay.com

Quelle: pixabay.com


